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Japanischer Großangriff aus Sumatra
Dem ^ bspruag von kaNsediruLtruppen lolA « in Sroüem 8li1 äie I L̂väuvL vo » Lee au»

Von unserer Üertioer 8 e ti r ? i t ! e i t u n 8
bs. Berlin,  18. Februar . Nachdem an drei

verschiedenen Stellen auf Sumatra in der
Nähe des Oelzentrums Palembang japanische
Fallschirmjäger gelandet sind, haben japanische
Strcitkrüfte am Sonntag auch von der See
her ihre Landungsoperationen in großem Stil
fortgesetzt. Die Japane ?, die aus mehr als
tirv Flugzeugen absprangen, ließen die Trans-
portmaschincn ihrer Luftlandetruppen durch
starke Jagdeinheitcn schützen. Wie das japa¬
nische Hauptquartier bekannt gibt, haben die
Fallschirmtruppcn Stadt und Flughafen Pa-
.lembang bereits besetzt. Selbst das Londoner
Ncuterbüro muß den Angriff auf Sumatra
zuaeben.

Palembang  ist die Hauptstadt der gleich¬
namigen Residentschaft im Südostteil der In¬
sel Sumatra , die aus einer sumpfigen Küsten-

niederung besteht und der vulkanischen Hanpt-
gcbirgskette der Insel vorgelagert ist. Palcm-
vang hat über 100  000 Einwohner und ist das
Zentrum des größten Erdölfeldes der Insel.

Zu der Landung japanischer Truppen auf
Sumatra wird aus Tokio amtlich gemeldet,
daß die Fallschirmtruppen im Begriff stehen,
ihr Operationsgebiet zu erwei¬
tern.  Teile der Luftwaffe haben bereits am
Sonntagmorgen im Flughafen von Palem-
bang ihren Standort auigcnommen. Palem¬
bang war nach Meldungen von Reuter „in den
letzten Tagen außerordentlich heftigen japa¬nischen Luftangriffen ausgesctzt. Die feind¬
lichen Flugzeuge seien geschickt getarnt ge¬
wesen. Es konnte daher nicht früh genug
Alarm gegeben werden. Aus niedriger Höhe
seien auch Maschinengewehrangriffedurchge¬führt worden". Bei einem Masscnangriff aus
den Flughafen Palembang wurden neun
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Die japanischen Luftangriffe richteten sich
ferner gegen zahlreiche andere Inseln zwischen
Sumatra und Borneo, vor allem gegen die
Insel Banka.

Wir das japanische kaiserliche Hauptquartier
bekannt gibt, haben japanische Einheiten zwi¬
schen dem 1». und 14. Februar !!2 feindliche
Kriegsschiffe und Transporter in den Ge¬
wässern südlich von Singapur und in der
Bankasee versenkt oder beschädigt. Man nimmt
an, daß der britische Kreuzer „Arcthusa". ein
Hilfskreuzer, ein N-Boat , zwei Kanonenboote,
ein Minenleger, ein Spezi'alschisf und acht
Transporter versenkt wurden. Ein hollän¬
discher Kreuzer, ein britischer Zerstörer, zwei
Spezialschiffe, zehn Tansporter und ein Tor¬
pedoboot wurden beschädigt, ein Minenleger
und ein Transporter znm Auslaufen auf
Grund gezwungen.

Festung Singapur hat bedingungslos kapituliert
Der Lrleg au ! äer Halbinsel Calais lreentlel - Xseb secbsväclügein Xanrpl Lnglaiuls ^ lilerslruul gebrocben

«8- Tokio,  16. Febr. Das Kaiserliche Haupt¬
quartier gab am Sonntag bekannt, daß um
22.10 Uhr japanischer Zeit Singapur bedin¬
gungslos kapitulierte. Die britischen Streit¬
kräfte in Singapur hatten am Sonntag um
14.80 Uhr das japanische Hauptquartier davon
verständigt, daß die Armee Singapurs zur
Uebergabe bereit sei. Damit hat der letzte und
stärkste der drei großen Stützpunkte der Alli¬
ierten in Ostasien den Kampf eingestellt.

Zur bedingungslosen Kapitulation Singa¬
purs werden noch folgende Einzelheiten be¬
kannt: Generalleutnant Tomepuki Aama-
schita, der Oberbefehlshaber der japanischenStreitkräfte in Malaien als Vertreter des
Siegers und Generalleutnants Pereival, der
Oberkommandierende der britischen Streit¬
kräfte als Vertreter der Besiegten, Unterzeich¬
neten am Sonntag um 19 Uhr die Doku¬
mente, durch welche die malaiische Phase
des pazifischen Krieges beendetwird. Die Feindseligkeiten wurden an der
malaiischen Front um 22 Uhr eingestellt.

Die abgerissenen Tommies und Anzacs, die
von den Japanern unaufhörlich vor sich Her¬
getrieben wurden, konnten sich der ersten Ruhe
erfreuen in den IVs Monaten , seit die japa¬
nische Kriegsmaschine am 31. Dezember von
Jpvh ans den Kampf in südlicher Richtungbegann.

Die Kapitulationspapiere wurden vor dem
nüchternen Hintergrund einer Fordinotoren-
fabrik am Fuße des Hügels Bukit Timnh
unterzeichnet. Die Besten hatten um 14.30 Uhrum Frieden gebeten, nachdem sie in der
Stadt Singapur umringt  waren und
im Zentraiabschnitt der Insel sich nicht mehr
gegen die japanischen Bomben und Granaten
verteidigen konnten. Eine Friedensabordnung,
bestehend aus vier britischen Offizieren, an
deren Spitze Major Wilde vom britischen
Armeegeneralstab stand, näherte sich dem ja¬
panischen Armeehauptquartier mit der Weißen

-Parlamentärflagge . Die japanischen Frie¬
densbedingungen wurden ihnen übergeben.
Die Briten verließen das Hauptquartier um
16.15 Uhr. nachdem die Zeit festgestellt worden
war, wann die Führer der siegreichen und
der besiegten Armee zu der formellest britischen
Kapitulation zusammenkommen sollten.

Die Kapitulation Singapurs kam eine
Woche nachdem die Japaner die Insel ge-stürmt und eine Landung ausgeführt hatten.
Dieser Höhepunkt des Feldzuges trat , so
betont Domei, 70 Tage nach Kriegsbeginn ein.
Die Japaner hatten genau 55 Tcrge nötig, um

von der thailändischen Grenze bis AohurBaru gegenüber von Singapur vorzustoßen,
was einem Durchschnitt von mehr als sech¬
zehn Kilometer pro Tag, 1000 Kilometer lang
durch das zugegebenermaßendichteste Dschun¬
gelland der Welt bedeutet.

Rühmlos hat England seine Fahne streichenmüssen. In englischen Zeitungen selbst ist der
Vergleich mit der Maginot -Linie gezogen
worden. Genau so wie das französische über¬
dimensionale Festungswerk überwunden wurde,
ohne daß seine ihm zugedachte Abwehrkraft
lemals hätte voll in Erscheinung treten kön¬
nen, ist die gigantische Seefestung Singapur
gefallen. Ohne daß sie ein einziges Rial ihrerBestimmung gemäß hätte in Aktion tretenkönnen.

Der Korrespondent der „Daily Mail ",
Ward Price. schildert anschaulich die gewal¬tigen Ausmaße dieser „secstrntegischen Magi-
not-Stellung ". An anderen Stellen des bri¬
tische" Machtbereiches habe man die Pflichten
der Aufrüstung vernachlässigt, aber nach
A>ien sei das Geld nur immer so hinausge¬
worfen worden. Und jetzt befinde sich die bri¬
tische „Flotten-Maginot -Linie" mit allen

ihren gewaltigen Schwimm- und Trockendocks,
Kaianlagen, Lagerhäusern und Werkstätten in
den Händen des Feindes. Mit dem Fall von
Singapur sei die sichere Stellung Großbri¬
tanniens in Ostasien in ihren Grundfesten
erschüttert worden. Das Tor nach Austra-
lien und Neuseeland  stehe ofken.
Was immer sich in Südostasien ereigne, das
britische Empire habe praktisch
alles verloren,  was es im Südosten be¬
saß einschließlich Hongkongs und der blühen¬den britischen Handclsbasis von Schanghai.
Ja alles, was britische Energie und britischer
Unternehmungsgeist während eines Zeitrau¬
mes von 150 Jahren in Ostasien aufgel-aut
hatte, sei den Engländern in diesen lebten
66 Tagen genommen worden.

Der NSA.-Sender Cincinnati findet an¬
gesichts des Falles von Singapur nur Worte
ohnmächtiger Wut.  Er meint, er könne
den Verlust der Festung damit wieder
wettmachen, daß er phantastische Produktions¬
zahlen an Flugzeugen dagegen setzt. Aber auchden Hörern des Senders Cincinnati dürfte
klar sein, daß hundert Flugzeuge in Singa¬
pur nützlicher wären als 60 000 auf dem Dache.

Crsolg unserer Luftwaffe im Mtttekmeer
Vier dritiseve Zcbltks verseucht ocker beseväcki ^t - Lomber , aut kLrerrrer uuck Zerstörer

Aus dem Führer -Hauptquartier,
15. Februar . Das Oberkommandoder Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im Osten scheiterten auch gestern die an
einzelnen Stellen der Front immer wieder¬
holten Angriffe des Feindes. Eigene Angriffs-
Unternehmungen verlieren erfolgreich. Kampf¬
und Sturzkampfverbnnde der Luftwaffe grif¬fen trotz schwieriger Wetterverhältnisse feind¬
liche Truppenbewegungen wirkungsvoll an,
rieben mehrere Marschkolonnen des Feindes
völlig auf und vernichteten zahlreiches Nach¬
schubmaterial. Im hohen Norden wurden An¬
lagen der Murmanbahn zerstört.

In Nordasrika  bombardierten Sturz¬
kampfflugzeuge der deutschen Luftwaffe moto¬
risierte Abteilungen des Feindes im Raum
um Ain el Gazata.

Im Seegcbiet nördlich Bengali  versenk¬
ten deutsche Kampfflugzeuge aus zwei ge¬
sicherten britischen Geleitzügen einen Trans¬
porter von 9000 BRT . und beschädigten zwei
weitere Frachter mit zusammen 15 000 BRT.
so schwer, daß mit der Bernichtung auch die-
str Schiffe gerechnet werden kann. Außerdem
erhielten zwei leichte Kreuzer, zwei Zerstörer
AI," groges Handelsschiff Bombentreffer.
Ostwärts Malta wurde ein Vorposlenvoot
durch Luftangriff vernichtet. Ein Untersce-

!boot versenkte vor der afrikanischen Küste bei
Marsa Matruk zwei Schiffe aus einem Ge¬
leitzug.

Britische Bomber führten in der vergange¬
nen Nacht militärisch erfolglose S »rangriffe
auf einige Orte Sndwcstdeutschlands durch.
Die Verluste der britischen Luft¬
waffe  bei dem See- und Luftgefecht im
Kanalgebiet am 12. Februar erhöhen sich auf
49 Flugzeuge. Mit dem Abschuß von 13 wei¬
teren feindlichen Flugzeugen in diesen Luft¬
kämpfen ist zu rechnen. Bei den Kämpfen
zeichneten sich die unter dem Oberbefehl des
Gcneralfeldmarschalls Sperrle stehenden Ver¬
bände. geführt von General der Flieger Cöler
und Oberst Galland, besonders aus.

Die sowjetische Luftwaffe  verlor
in der Zeit vom 7. bis 14. Februar 153 Flug¬
zeuge; davon wurden 88 in Lustkämpsen und
38 durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest
am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit
gingen an der Ostfront 25 eigene Flugzeugeverloren.

Bei den Kämpfen im nrEdsicki-n Abkckwstk
der Ostfront zeichnete sich der Wachtmeister
Kirchner.  Ge,cqnp,u ^.- . ... .geschützbatterie, dadurch besonders aus , oatz
er im Verlauf von drei Tagen elf angreifende
feindliche Panzer , darunter mehrere über¬
schwere. abschoß.

Zapanische Truppen sind auf Sumatra gelandet und
haben die Stadt palembang bereits beseht(Archiv)

62  Vriien über dem Kanal a- g-fchosfen
Oie 8ck>I»ck>t im - ein Dünirircl , en cker Dnkt kür clie eagstisckien Hie ^er

Voo unserer Nerliuvr 8 e d r i l t I e l t u u A
b». Berlin,  18 . Februar . Das deutsche

Oberkommandokann einwandfrei belegen, daß
die Katastrophe im Kanal für die Briten noch
viel größer ist, als zurrst bekannt wurde. Nicht
43 abgeschoffrnr englische Flugzeuge, sondern
deren 49 find es, die bri den Luft» und See¬
gefechten im Kanal am 12. Februar das Opfer
deutscher Jagdflugzeuge und der Bordwaffen
der deutschen Schiffseinheiten wurden. Dar¬
über hinaus kann nach dem Wchrmachtsbe-
richt vom Sonntag noch mit weiteren I»Ab¬
schüssen bri den Kämpfen über dem Kanal ge¬
rechnet werden, so daß der Totalverlust brr
englischen Luftwaffe an diesem für die im

wahrsten Sinne des Wortes „schwarzen Don¬
nerstag" insgesamt 62 wertvolle Maschinen,
darunter zahlreiche Bombenflugzeuge, beträgt.
Das ist eine der größten Niederlagen, die dir
englischen Flieger im Laufe dieses Krieges cin-
strcken mutzten, rin Dünkirchen der Luft.

Vrei neue Ritterkreuzirä§er
snb. Berlin , >5. Februar . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz an Oberstleutnant Aler-
ander Möckel,  Kommandeur eines Jns .-
Reg.; Major Michael Bauer.  Bataillons-
kommandenr in einem Jnf .-Reg., und Ober¬
leutnant Hans Stepp.  Staffelkapitän in
einem Sturzkamp sgeschwader.

der große Sieg im Kanal
Oie erfolgreiche Fiction unserer 8eestreitbräkte

Die erfolgreichen Operationen deutscher
Schlachtschiffe uno der deutschen Luftwaffe im
Kanal, die mit einer so schweren Schlappe iür
die Briten endete», haben in der ganzen Welt
ein ungewöhnlich starkes Echo geninden. Da¬
bei ist in London und Washington die Wut
über das große Kanalgesccht noch größer als
über die bedingungslose Kapitulation von
Singapur . Den nachfolgenden Einzettzciten
über die Operationen der deutschen Scestrcit-
kräfte, denen die Berichte der beteiligten Kom¬
mandanten zugrunde liegen kommt daher be-
lonoere Beden.ung zu

Die Schlachtschiffe „Scharnhorst"  und
„G ne  i >e n a u". der Kreuzer „Prinz Eu¬
gen"  und die zugeteilten Sicyeruugssireit-
kräfte liefen kurz nach einem aoendiichen Luft¬
angriff am lt . Februar .unbemerkt ans einem
Ha>en der atlantischen Küste aus mit dem
Auftrag , die Strage von Doverzu  pas¬
sieren, um für anderweitige Operationen zur
Verfügung zu stehen: sie traten mit Ostkurs
die Fahrt durch den Kanal an. Sie erreichten
unbemerkt die Loverenge  am 12. Februar
mi.iags, brachten dem Feind, der nun die
Fahrt zu stören versuchte, schwere Verluste bei
und führten ihre Angabe planmäßig durch.
Trotz des britischen Anspruchs au, Beherr¬
schung des Kanals zur See und in der Luft
wurde die Ausnutzung dieses Weges durch die
deutsche Flotte erreicht. Außer dem Untergang
eines Vorposrenbootes und der leichten Be,chä-
digungen eines Torpedobootes durch Bomben¬
treffer sind keinerlei Beschädigungen oder
Verluste durch irgendwelche offensive Kampf¬
handlungen des Gegners eingetrcten.

Im Kampf mit Schnellbooten
Nur ganz geringe Personcstverinste traten

auf den Sicherungsstreitkräften durch Tief¬
angriffe femdiichcr Flieger euu Ter Gegner
har sich der plötzlichen Situation weder ?üh-
rungsmaßig noch taktifcy gewachsen gezeigt,
während die eigene Führung sich schon in der
Planung mit jroer möglichen Lage beschäftigt
hatte und bei der Durchführung, vom G.au-
ben an den Erfolgen getragen, die taktisch
richtigen Entsastüfse faßte.

Aach der Entdeckung des deutschen Verban¬
des um die Mittagsnunüe setzten Angriffefeindlicher See- und Luftslreitkräfte ein.
Schuellbootaugriffe wuroen durch eigene
Sichcrnngsstrcctkräfte vereitelt, die zum
Gegenangriff übergingen, zwei feindnche
Schnellboote versenkten und den fliehen¬
den Feind bis zu den Gooüwin-
Sands verfolgten.  Der Kreuzer „Prinz
Engen" versenkte einen feindlichen Zerstörer
uno schoß einen weiteren in Brand . Der Ver¬
such bairischer Fernlampjvaitcr .en, von der
Küste aus die Passage der Doverenge zu
frören, wurde ausmanövricrt . und eveuw ge¬
lang es. allen feindlichen Torpcdolaufbahnen
auszuweiehen.

ErsolgreicheLuftabwehr
Bei der Abwehr feindlicher Luft¬

angriffe,  die bis zum Einbruch der D»n-
kclheit fortgesetzt wurden, bewährte sich die
Znfammenarveit zwischen Kriegsmarine und
Luftwaffe in hervorragender Weise. Der Jagd¬
schutz und die Bordflak der Seestrcitträfte
machten alle Angriffe unter schwersten Ver¬
lusten des Feindes zunichte. Neben der Fiak-
artillerie der schweren Einheiten war die Luft¬
abwehr der Sicherungsstreitkräfte erfolgreich.
Zerstörer, Torpedoboote und Vorponenvoote
ichoiien allein zehn britische Flugzeuge av.

Mit Einbruch der Dunkelheit riß die Feind-
fühluiig ab. und nach ungestörtem Nacht¬
marsch liefen alle deutschen Kriegsschiffe plan¬
mäßig in die neuen Stützpunkte ein. Sieben
der Erreichung des operativen Zweckes steht
der taktische Gesechtsersolg. Die deutschen
Waffen aller Art zeigten sich wiederum dem
Feind überlegen, und die Belierrschung der
Straße von Dover durch die britische See-
und Lustmacht gehört der Vergangenheit an.
Die deutschen Kriegsschiffe stehen zu neuen
Aufgaben bereit.

Sieben Stunden im Gefecht
Von Bord des schweren Kreuzers „Prinz

Eugen ", der sieben Stunden lang die An¬
griffe britischer See- und Luststreitkräfte av-
wehrte, wird noch folgende Schilderung von
dem Kamps bei Dover gegeben: Als sich gegen
15 Uhr das Wetter durch Regenschauer und
Siebet derart verschlechterte, daß d,e Ueber-
wachungstätigteit der Jäger außerordentlich
erschwert wurde, war die Stunde der
Flak  des „Prinz Eugen" gekommen. In
rasender Feuergeschwindigkeit wehrte die
Krcnzerbesatzung die pausenlosen Angriffe
der britischen Flieger ab. Blitzschnell wurden
die heihgcichosseiien Rohre gewechselt undaste weiteren Vorstöße der zum Teil bis auf

, 300 Nieter heraiigclommcnenBriten zum Er¬
liegen gebracht. Wenig später wurden vom
BeobachtnMsstand achter» fe i n d l i che Zc r-störer  gesichtet, die anscheinend die Fühlung
mit dem deii'chen Verband behalten sollten.
Gleichzeitig wurde» von Backbordscite feind-



Oer V̂ ekrwse1rl8bericlr1
Aus dem Führrrhauptqnartirr , 14 Februar.

Das Oberkonimandoder Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An verschiedenen Abschnitten der Ost front
setzte der Hemd seine erfolglose» Angriffefort. Sie brachen unter besonders Hohen
feindlicoeii Veruisteil zusammen. In einem
Korbsabschnitt verlor der Gegner rund 2000
Tote. In zahlreichen eigenen Augrisfsunter-
nehninnge» wurden feindliche Kräfte zurück-
geworfen, mehrere eingeschlosfene Gruvben
des Heindes weiter zusammengedrangt und
von ihren Verbindungen abgesninitteue Teile
des Gegners vernichtet oder gefangen genom¬
men. Starke Kräfte der Luftwaffe zerspreng¬
ten feindliche Ansammlungen und Nachschub¬
kolonnen und bekämpften mit guter Wirkung
Heldstellungen der Sowjets sowie Eifcnbahn-
ziele. An der Murmanskfront vernichteten
Iagdverbände e.n feindliches Heldlager. Die
Verluste der Sowjet-Lustslreitkräfte betrugen
am gestrigen Tage 39 Flugzeuge.

Im Verlauf des Seegefechtes am Ostaus-
aang des Kanals  am 12. Februar griffen
deutsche Zerstörer und Schnellboote britische
Schnellboote an. von denen zwei versenkt
wurden. Ein Minensuchbootrettete 35 Ueber-
lebende des gesunkenen Vorpostenbootes, des¬
sen Untergang der einzige deutsche Schifss-
verlust dieser Kämpfe ist.

Unterseeboote versenkten bei Angriffen auf
Geleitzüge im Atlantik  eine Korvette und
drei feindliche Handelsschiffe mit 26 560 BNT .,
darunter einen grosjen Motortankcr . Bier
weitere Schiffe wurden durch Torpedotresser
schwer bcschädiot.

LtnMeure Derkufie- er Bolschewisten
Oer Lovckooer Ruocltuntr : „Oie XLIte lässt vset , uuck ckie 2eit ckräogt «1>e Lovjelo"

Berlin,  15 . Februar . Dir Kämpfe des
deutpyen feeres un der gemunen »pst,ront
j.auden in der bergungenen Woche im Ze»chrn
des nachtajirndr» Frostes. Im Südavfchrutt
ist steueuwe.se »ogur vorübergehend Lauwct-
ter rmgetreten. ^ rotz der daourch beding«:»
Unwegjauikeit des Getänöes gehen die Kümpfe
wcucr. „Dw Kurte läßt nam. und d.e Zeit
orungt die Sow.ets", fo h»rtz es beze.chn. n-
derwe.fc in c.ner Nunofuuroetraastuug des
engiismen SpremerS Robert Johnson.

Aus diesem Grunde wirft die bolschewistische
^uhrung lyre Truppen m fchonungs.o,em
ÄtMkwnemsatz stur unü siniuos ul den »ramps.
Tas Ergevu.s sind unnier wieder nur üie
hohen vtutlgen Verluste des Fein¬
oes , die steNenwcge üver 2000 und 3000 Mann
vetrugen und m keinem Verhältnis zu den
gelegentlich erreichten unbedeutenden örtliche»
rLr,v,gen ueheu. Vielmehr wuroen in derver-
gaugenen Woche in zunehmenoem wcage ort-
ciche Angr .ssserfoige oer deul,cyen Truppen
geineldet.

Im Südabschnitt und auch in der Mitte
der Ost>ront waren die augre>,enoeu Veu.uheu
Truppen erfocgre.ch. H.er wurden zahl-
reiaie örtliche Angriffe  durchge,ührt,
durch die die Bolschewocen naai schweren
Kämpfen nicht nur zurüügewor,en wurden,
fonderii auch au manchen Scellen eingekeiselt
und noch tveiter zusammengedrängt wurden.
Wahreno der ganzen Woche tagen Lenin¬

grad und Sewastopol  ständig im Feuer
der schweren deutschen Waffen, die in Stel¬
lungen. Kasernen und kriegswichtigen Jndu-
striewerken des Feindes wiederum bedenkende
Zerstörungen hervorriefen.

Die deutsche Luftwaffe  belegte im
Donezbccceii. im mittleren Frontabschnitt und
im Kampfgebiet deS Jtmensees feindliche
Truppen und Fahrzeuganfammtungen sowie
wichtige Nachscyubstraßen niit Bomben und
fügte dem Feind schwerste Verluste an Men¬
schen und Material zu.

Der deutsche Abwehrkamps im Osten ist also
durch eine zunehmende erfolgreiche
Aktivität  ausgezeichnet, während üie Bol-
lchewif.en teincs ihrer operativen Ziele -r-
reichten.

Oer Führer sprach zu jungen Offizieren
Parole für spätere Pflichten ausgcgebcn
Berlin . 15. Februar . Der Führer  sprach

gepern im Sportpalast vor soeocu beförderten
Offizieren des Heeres und kurz vor ihrer Be¬
förderung zum Offizier stehenden Off.zicrs-
anwärlern der Kriegsmarine und Luftwaffe,
sowie Junkern der Waffen---. Ausgehend von
der deutschen Geschichte und Volkwervung, die
ihre Krönung im S,eg der nationacsozia.ifti-
schen Bewegung fand, gav der Führer den
fungeu Soldaten üie Parole für ihre späteren
Pflichten acS Offiziere und Führer m der
nationalsozialistischenWehrmacht.

Im Seegebiet nördlich Tobruk  erzielten
deutsche KampfflugzeugeTreffer auf je zwei
Kriegs- und Handelsschiffen eines stark ge¬
sicherten Geleitzuges. Mit dem Untergang
eines Zerstörers und eines Transporters von
10000 BRT . ist zu rechnen. Außerdem wurde
im Hasen von Tobruk ein kleineres Fracht¬
schiff schwer beschädigt. In der westlichen
Marmariea vernichteten Kampfflugzeuge meh¬
rere britische Panzer und Lastkraftwagen. Be¬
gleitende Jäger schossen fünf feindliche Jagd¬
flugzeuge ab.

Auf der Insel Malta  warfen Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge Material - und Be-
triebsstoiilager des Hafen La Valetta in
Brand.

Britische Bomber griffen in der vergange¬
nen Nacht einige Orte Westdeutschlands
an. wobei u. a. ein Kinderkrankenhaus in
Essen getroffen wurde. Die Zivilbevölkerung
hatte einige Vxxluste an Toten und Verletzten.
Bei diesen Angriffen wurden zwei feindliche
Bomber abgeschosfcn. drei weitere Flugzeuge
verlor der Feind durch Jagd - und Flakabwehr
an der Küste der besetzten Westgebiete.

licheU-Boote gemeldet. Im Laufe des kurze»
Feuergefcchtes erhielt einer der britischen Zer¬
störer eine» Volltreffer und sank, ein ande¬
rer drehte brennend ab. Die Bekämpfung
der U-Boote hatte inzwischen ein deutscher
Zerstörer übernommen. Mittlerweile hatteder deutsche Verband Dover ohne jeden Ver¬
lust passiert.
An der schmälsten Kanal - Stelle

In Ergänzung dieser amtlichen Stellung¬
nahme verdient besonderes Interesse die
Schilderung des Kriegsberichters Emil Non-
sieck über die spannungsvollen Ein¬
zelheiten  aus dem Marsch unserer Schlacht¬
schiffe durch die schmälste Stelle des Kanals.
Es heißt da u a.: Wir nähern uns der Straße
Dover—Calais. An Steuerbord taucht aus
dem Dunst der Kimm die englische Küste auf.
Die engste Stelle des Kanals ist erreicht. Eng¬
lische Landbattrrien feuern, aber ihre Schüsse
treffen nicht. Wir nebeln! Alle Schnellboote
ziehen lange dicke Nebelwände hinter sich her,
in deren milchigem Schleier der Verband ver¬
schwindet.

Schnellboot-Alarm ! Von der Küste nähern
sich englische Schnellboote. Aber wir haben sie
rechtzeitig erkannt und brausen nun mit vol¬
ler Kraft aus sie zu. Wir fürchten sie nicht.
Doch die Engländer sehen, daß wir sie einkrci-
sen wolle» So schießen sie ihre Torpedos auf
den für eine» Augenblick sichtbaren deutsche»
Verband aus viel zu großer Entfernung , in¬
des wir sie schon unter Beschuß nehmen. Da
drehen sie ab. Aus dem deutschen Verband löst
sich ein großer Zerstörer und jagt ihnen nach.
Noch sehen wir seine Abschüsse, als der Ruf
»Fliegeralarm!" über das Boot hallt.

Absturzin dieSeel
Von der englischen Küste ziehen Torpedo¬

flugzeuge  heran . Sechs machen wir aus.
Nnlerr Jäger stürzen sich auf sie. ein wildes
Kurven und Kurbeln, bald hoch in den Wol¬
ken. bald knapp über der See beginnend. Nicht
lange, da stürzt eines der Torpedoflugzeugein
die See. Zwei, drei folgen in kurzen Abstän¬
den. Wieviel es waren, wissen wir nicht genau,
daS wissen aber unsere Jäger um so besser.
Nur eines noch, das in niedriger Höhe über
drm Wasser den Rückflug antritt , gerät in den
Bereich unserer Schußwaffen. An vier, fünf
Booten mußte es vorhei, und jede- nimmt es
ins Visier. Ein Aufblitzen — dann stürzt es
in die See. Immer noch kurve» die Jäger in
der Luft. Spitfire sind aufgetaucht. Aber kein
englisches Flugzeug kommt an den deutschen
Verband heran. Ruhig halten die Schlacht¬
schiffe ihren Kurs. Längst haben wir die
schmälste Stelle des Kanals passiert. Einmal
noch tauchen am Horizont zwei englische
Schnellbooce auf. Trauen sich nicht mehrheran.

Immer gröber ist die See geworden. Wir
fallen von einem Wellental ins andere. Bald
werden wir von den heranstürzenden Wogen
hochgehoben. so daß der Bug unseres Bootes
weit ans dem Wasser ragt , dann wieder ver¬
sinken wir in Kaskaden von Wasserbergen,
die über uns zusammenbrechen. Eins Weile
begleiten wir unsere Schlachtschiffe, dann ist
unsere Aufgabe gelöst.

Britische Oesfenilichkeii höchst unzusne-en
OrUerLuellUoß über « ie asmütitzeucle

Kv. Stockholm,  16 . Februar . Churchill
hat, um der Kritik gegen d»e demütigende
Niederlage im Kanal den Mund zu vcr,»op-
»en, zunächst einmal e,ne Untersuchung ein-
leiten lassen. Es soll festgestellt Wersen, w,e>o
es möglich war, daß e.n deutscher Fiotren-
verbano stundenlang unbeobachtet uuo „bei¬
nahe unbeschädigt" den Kanal parieren konnte.

Der erste dürftige Bericht des britischen
Zerstörercvmi,iauoa»ueii ve,agt eiirschuiüige.,ü.
vag durch starken Seegang und Neve, die
Sicht aus 5 vis 7 Kilometer begrenzt gewesen
und die britischen Zerstörer einem parieu
Sperrieuer ausgesetzt gewesen seien. 200 oder
->oo Bomver uno weit nver »00  Jagomafchinen
seien von englischer Seite eilige,ept woroen.
Von den zunächg ausgeschienen Swordsish-
Maschinen sei keine einzige zuruü-
ge lehrt.  Wegen der schlechten. Sicht hätten
-rotz d.escs gewaltigen Au,gevotes nur wenige
,Na>chinen zum Angriff Vorgehen können.

Die britische Oefsentlichkcit ist jedoch mit
oerartigen Ausstucycen nicht zu,rieden. Die
ichwedgcheli Korre,ponöenren geoen aus Lvn-
oon draillsche Schilderungen über die tiefe
Erbitterung ,m englischen Volt, die viele
Spalten der Heiinatpreiie füllen. Das von
einer Londoner Zeitung geprägte Wort : „Mit
unserer Kriegführung mun etwas nicht in
Oronung sein," gebe so recht einen Einlitick
in die gegenwärtig in Engtand herrichenvc
Stimmung . ES w,rd in Zwei, et gezogen, ob
nicht die englische Methooe der „itrategischen
Bombenangriffe", aui die man so uvergroße
Hounnngen gesetzt hatte, vollkommen
verfehlt  sei , nachdem in vielen nutzlosen
Äugest,en aui die Kanaiküsle sehr viele aus-
gcviidete Piloten und wertvolle Maschinen
verloren gegangen seien.

Daß Deutschland seine Einheiten durch den
Kanal suhren konnte, bedeute einen neuen
Abschnitt in der Seekriegsührung,
jo stellen die Sachverjnmdigen nach Berichten
der schwedischenPre »e weiter seil. Ucver die

Rückwirkungen der für England so nieder-
Ithmetternu ver.au, enen Nanac,chiachl und
alle schwedischen Kocre,poiwencen ui Lonoon
der Aiigcht, oag eine U m v i i v u u g d e r R e-
gierung unvermeidlich  sei.

Das Echo der Kanacschiacht ist auch in»an¬
deren Stitaceu u,ige,ooh,ii,ch pari . ^ ecost m
der türt,,chen Oe,,e»iiitchieil nnro oer oenstche
Er,o .g reohait eror,err . Von der lürn,chcu
Pre,,e nnro üie Nachricht ui gco»er Au>-
inilchnng verö„enti,chc uno »nt Kartenskizzen
dewte>cil, dag me muchlige engt>,che Fco.»«:
loznmgen vor der eigenen Haustur
geschlagen  wurde . Seuist die „Trivune de
Lan,anne" schreck», das Ere .gnis im von
nunerorventtichcr Beoencuug >ur die Entwick¬
lung der KrtcgiNhrung in oen enropaochen
Gei»it,,ern. Tue er,0igreiche Durch,aurt durch
den Kanal gereiche den EheiS oer veustchen
Kriegsmarine zur ho cen r̂ hre. Der Londo¬
ner Korreiponoent der „Basier Nachrichten",
der der Vorsitzende deS Vervandes oer Aus-
iandsprene in London sti, meint, die Ereig¬
nisse an oer Atiantiktistre unü im Aermec-
tanat zeigen deutlich, dag mail sich ostizieiien
und haivo,,izietten vritstchen Aus,agen gegen-
nder nr Hucunit trtt »cher verhalten nrnne.

Reichsminister Speer
NachfolgerTr.iLvo.s mauenÄmtern

Berlin , 15. Februar . Die Reichspressestelle
der NSTAP . gibt veianut : Der Führer hat
au Stelle des tr-olich verunglückten Pariei-
geuo,,e>i Dr . Todt  den Partc .genopen Aivert
sop ee r zum Lester ves Hauptamtes sür Tech¬
nik der NSDAP , und zum Leiter deS Nastv-
naisoziatiillscheii Bundes Deutscher Technik er¬
nannt . Wie Wester amtlich mngeteilt wird,
hat RetchSmarichall Eöring  ln seiner
Eigenjchast ais Beauftragter für den B -er-
jahresptau Reichsminister Speer zum Geue-
raipevollmächtigteu für d»e Regelung der
Bauwirtschast ernannt . Mit diesen oeideu
Erlieiliiungeli ist Reichsminlicer Speer Nach¬
folger Dr . Todts inatlen  Aemtern.

Churchill jammert und fluchi über Singapur
„Oine militärische Nieclerlaxe Lnglrcuck» unck cke» Lwpires von grosser Drsgvveite"
Voo » o»« r « w 6or,e »pvl >6 « oleo ,

dv . Stockholm,  18 . Februar . Churchill,
der Br, »egte von S .ngapor uno vom engti-
schcn Kanal, ge,»and Sonntag abend seinen
zchndstrulen tavimernd und ftuchend le.ne
neueste Niedertage, den Fall des Empste-
P.eilcrs in Ostastcu ein. Las See- und Listi¬
ge,echt vor Englands Küste erwähnte er nicht.

Der Kriegsverbrecher erklärte wörtlich: „Ich
spreche zu Ihnen aucn un Schatten emer
jchweren nuillariichen Niedertage von grouer
Tragweite. Es ist e l n e N i e ü e r l a g e E » g-
tands und des Empires.  Singapur ist
ge,anen. die ganze Maialenhaipin,et ist über-
raililt." Er verriet nver jedes Erwarten hin¬
aus die eigene Schwäche, indem er nach den
ntnicheu Prahlereien mit Eriiluerungen an
seine Aliantik-Zujammentuust mit Roosevctt
an Bord des guten Schisses „Prstice os
Wales", das jetzt unter den Wogen weilt, auj-
wartete. Damals habe eS gegolten, alles zur
Unterstützung der Sowjets zu tun . Es Hove
keine Möglichkeit behänden, sich aus klnen
Krieg mit Japan vorzubereiten, heuchelte er.

Seither seien, so behauptete Churchill wei¬
ter. zwei andere Ergebnisse erzielt worden,
die alles üverjchatteten: t. der Kriegseintritt
der Bereinigten Staaten an Englanos Seite,
wobei er gestand, daß er von diesem Ereignis
stets geträumt und darauf hingearbeitet habe,
2. der vergebliche Kamps der Bolschewisten,
wobei er mit beispielloser Schwindelei groß
auftrug.

Während Churchill noch vor wenigen Wo¬
chen geprahlt hatte. England habe Seemacht

! genug, um auch in Ostasien jeder Gefahr zu
'Degeguen , gestand er jetzt plötzlich, daß es nie-

m a ls in der Macht Englands gelegen habe,
gleichzeitig  in der Nordsee, dem Atlantik,
dem Mittelmeer und auch im Pazifik zu kämp¬
fen. Jammernd zählte Churchill der Reihe
nach aus. waS alles Engtand behindere: der

Zwang, alle Transporte nach dem Mittelmeer
um das Kap herum zu schicken und alles zur
Ausrüstung der Nah-Ost-Armecn. seiner zur
Unterstützung der Sowjets einzusetzen. Außer¬
dem stellte er die Frage, was man „gegen eine
solche Lawine von Feuer und S,ahi ", wie diem Ostasicn hätte unternehmen können. Aber
eine Hoffnung habe bestanden, auch dieser
Schild sei jedoch durch einen beispiellosen Ge¬
waltakt (Pearl Harbour ) niedergeschmettert
worden, und zwar nicht bloß sür den Augen¬
blick, das habe wie der Bruch eines mächtigen
Dammes gewirkt. Churchill warnte, durch
Schaden gewitzigt, vor Unterschätzung Japans,
aber er tröstete damit, daß England letzt die
Tschungkin g-C hinesen  an seiner Seite
habe. Er beries sich daraus, daß er selbst stets
neue Frhlschläge prophezeit habe und versprach
Australien und Neuseeland, denen er nichts
Besseres mehr zu bieten hat: England wolle
„jeden Nerv für sie anspannen", (l)

Franco: Kreuzzug gegen Moskau!
Ansprache vor Generälen und hohen Offizieren

s. Sevilla , 15. Februar . Der spanische Staats¬
chef General Franco  hielt anlastlich eiiies
Empfanges in der alten Maurenburg Aleazar
von Sevilla vor Generälen und hohen Offi¬
zieren der andalusischen Garnisonen eine An¬
sprache. Der Caudillo wies auf Zusammen¬
hänge zwischen dem spanischen Befreiungskrieg
und dem europäischen Kreuzzug

egen Moskau  hin und erklärte, daß ohne
cu siegreichen Ausgang des naticmnlspaiil-
hen Kampfes heute keine spanischen Frelwit-
gen in den weiten Ebenen der Sowietunion
ehen würden. Die nngloamerikanischeWelt
impfe gerade gegen jene Macht, die 20 Jahre
rüg ein europäisches Bollwerk gegen die roten

Oe » L-om Sonntag

Der wurttembergische Fußballmeister. Stutt-
garter Kickers,  löste am Sonntag den VfB.
Stuttgart in der Tabellenführung ab. Die
Kickers gewannen das Spiel gegen die Sport¬
stunde  mit dem gleichen Ergebnis wie im
Bor,viel (5:t ). Durch diese Niederlage sind die
Sportfreunde endgültig aus dem Kreis der
Meisterschaftsanwarter ausgeschiedcu. Ledig-
tich der Titelverteidiger. Stuttgarter Kickers,
und der VfB. Stuttgart kommen für die Mei¬
sterschaft in Frage. Tic endgültige Entschei-
dung durfte das Rückspiel der beiden Mann¬
schaften bringen, vorausgesetzt, daß sich die
Mannschaften keinen Seitenspruug erlauben.
Der augenblickliche Tabellenstand lautet:

Sv .acw.une.verl.
Stiittaarter Kickers 14 iz g i
MB . Stuttgart ' 14 12  i i
Siiliigarter Svortfr. 13 9 i g
BM. Hellbraun 13 S 8 4

SG . 1848 Mm 14 b 2 7
BfN. Aalen 14 4 2 8
BsB. Sriedrichsbafen 13 4 I 8
SvV. Kcucrbach 12 8 3 7
SSB . Mm 14 3 2 9
Stuttgarter SC . Iö 1 2 12

Tore
76:14
48:14
38:26
36:36
28:44
26:26
18:34
18:28
18:45
16:82

Pkte.
26:2
28:3
19:7
I8:ll
IL:l6
16:l8
9:17
8:16
8:26
4:26

Bereichsriege siegt über Feuerschutz-Polizei
Im Mittelpunkt der zahlreichen Veraustal-

cklngen zum „Tag der deutschen Poli¬
zei"  stand in Württemberg die Großveran¬
staltung der Ordnungspolizei Stuttgart in
der Stadthalle . Die Bereichsriege der Turner
blieb in dem Vergteichskampf üver die Feuer-
schutzpoli-ei mit 5l5,6 gegen 513.3 Punkten sieg¬
reich. Beim Einzclwettkampf holte sich aber¬
mals Württembergs bester Turner Eugen
Göggel  mit 77,7 Punkten den Sieg vor
Mack «MTV . Stuttgart ) mit 77,6. Weischedel
und Erich Wied (TSV . Münster) je 77.3,
Brunner und Theo Wied (TSV . Münster : je
76.1 und Kammerbauer (TV. Fabrik Kuchen)
75.2 Punkte. 8000 Zuschauer bewunderten die
Württemberg,schenSpitzentnrner.

Almer tzd-Borsieg über Heidenheim
Die Gebiets Meisterschaften

der Württembergischen Hitler -Jugend im
Boxen wurden in Ulm mit dem Kamps zwi¬
schen den Bannen U>m und Heidenheim be¬
gonnen. Die Ulmer siegten mit 11:5 Punkten.
Sehr schön war auch der Einlagekamps zwi¬
schen dem zur aktiven Klasse zählenden Ulmer
Keßler  und dem noch jugendlichen Böblin-
gerIaiser.  der für den Stuttgarter Aeckdrle
eingesprungen war und sich hervorragend
hielt.

Württembergs HJ .-gcchter sieben zusammen mil
den Gebieten Sachsen. Berlin, Schwaben, Wcstmark.
Franken, Tbiiringen, Bäuerische Ostmark, Nubr-
Niederrbein. Düsseldorf. Nordsee. Hamburg, Obcr-
donau und Kärnten in der Vorschlubrundc zur Deut¬
schen Jugcndmeistcrschaft. die am 8. März ausac-
kämvst wird.

Das Gebiet Franke« gewann in Psorzbeim de»
SchwiininvcrglcichSkamvt mit 34 Punkten vor Baden
(82, und Wcstmark mit 32 Punkten.

Im Boxe« trennten sich die Gebiete Baden und
Mvselland in Trier 8:9 unentschieden.

Bade« unterlag in Düsseldorf in einer weiteren
Eisbockcv-Ausscheidunasrundesür die Deutsche Ju-
gendmctsterschast gegen das Gebiet Düsseldorf
mit 6:2.

Die Ninger von Siegfried Ludwigsbasen blieben
in Trier gegen eine Auswabl der Oft-Psalz mit 8:2
Punkten siegreich: EurovameistcrSchäfer kam gegen
den Jugendmeister Kerber lSchifscrstadt» nur zu
einem Punklsiea.

Münchens G-w'.chtsbeberstafsel siegte in einem Ber-
gleichskamtis gegen die Augsburger Stadtvcrtretung
mit 1383:1226.5 Kilogramm

Eine »en« deutsch« Bestleistung stellte die Kriegs¬
marine Kiel in der 6mal 106-Meter-Laacnstassel mit
6:82.9 Minuten aus.

Kilian.Vovel beteiligten sich bei den Dauerrenne«
in Zürich und belegten hinter den S caer»
o d. Boort-Pcllenaers lNiederlande, und Nossi Bannt
den dritten Platz: Lobman» mit Cinclli als Partner
kam über den achten Rang nicht binaus.

Die Italienischen Turner bereite» sich sorgfältig auf
den Berliner Lünderkampf gegen die Vertretungen
Deutschlands, Ungarns und Finnlands vor und
sichren zur <,eit einen Lehrgang ihrer Spitzenkräfte
durch.

Italiens Amateurboxer tragen am 26. und 21. Fe¬
bruar in Gens bzw. Bern einen Länderkampf gegen
die Schwei, auS. ^ .

Europameister Paesan« «Italien », der vor ment-
gen Wochen in Breslau den Titel errang, ist tn
das Laaer der Berufsboxer übcrgctreten.

M feindliche Handelsschiffe verfentt
Stolzer Wochenbericht unserer N-Boote
Berlin . 15. Februar . Im Laufender ver-

aiilfeneii Woche versenkten deutsche Unteriee-
oote insgesamt elf feindliche Handelsschiffe
,!t zusammen 77 000 VRT . und zwei Kor-
etten, während vier Frachter durch Torpedo-
cesfer schwer beschädigt wurden. Sechs dieser
»andelsschisse mit zusammen 3-1»00 BRD.
mrden allein vor der uordamcrikanischen
lüfte versenkt. Damit erhöht sich de Ge-
amtversenkung vor der OI t ku,t e
kordamerikas auf 421500  BRT.

I ' vlötik in LiirL«
R«i« sm°rl» all GSrln« empfing am Samstag den

orwegischcn MinisterpräsidentenBidkun Quisling
n Anwesenheit des ReichskomnnsiarS Terboven zu
iner Besprechung.
Der italienisch« Erzsehungsminister Botiai Kr am

ättRL7r«
icnische Buchausstettuna >n der Akademie der
^siwSls italienisch- Jna -udsübrer. die sich au« Ein-
adnna der DA», und der Neichsjugendsubruna aus
iner D-ntschlandreste befinden, «rasen in Hamburg
in wo Ne bis Donnerstag bleiben werden.
B-llcha'tcr N- staele Guariglio. der bis zum Ein-

ritt Italiens in den Krieg Notschalter in Frankre »
var, wurde zum Nachfolger deS verstorbenen Ualie-
lischcn BotschasierS beim Vatikan, Allolico, cv-
' General Gras Jnlchl Teranchl wurde ,»m Ober,
iefcblsbabcr der japanischen Streäkrasie im Süd-
^Die Schttebung der ausiralsscke» Goldgruben wurd«
in Canberra »„gekündigt: die Bclegichasten der
Roldarubcn sollen sür die Arbeit in anderen Int, «-



Aus 8tadi und Kreis Calw
Der Tag der Deutschen Polizei

Das vergangene Wochenende sah nnsere Pa¬
li --, und ihre Hilfsorganisationen im Einsatz
für das Kriegswmlerhilfswerr . Den Höhepmut
der Sammlung am „Tag der Deutschen Poli¬
zei" bildete in der Kreisstadt eine Gabenverlo¬
sung unter dem Rathaus . In unserer Nachbar¬
stadt Nagold war Gelegenheit zu Schlittenfahr¬
ten geboten deren Erlös dem WHW . zufloß;
Pferde und Schlitten hatte die Bauernschaft ge¬
stellt. In Neuenbürg wurde auf der Polizei¬
wache unter reger Beteiligung der Einwohner¬
schaft ein Opsi rschild genagelt, und in Wildbad
krönte ein Handharmonika -Konzcrt das Pro¬
gramm des Tages Ueberall in Stadt und Land
haben die Männer der Polizei und ihre Helfer
sich mit ganzer Hingabe in den Dienst des
Kriegswinterhilfswcrks gestellt und mit einer
Sonderspende selbst einen großen Beitrag zum
Erfolg der Sammlung geleistet.

Freiwillige für die Wehrmacht

unter Mitwirkung der Organisation der Säud¬
ler . Die Händler dürfen nur die Verbranmer
beliefern , die am 3l . März in ihre Koh.en-
listen eingetragen waren.

Auch die OAF hilft Kleingärtnern
Jeder , der ein brachliegendes Grundstück ivie

Hausgärten  und dergleichen nicht oder
nur zum Teil selbst bewirtschaften kann, tut
gut , sich bei der nächsten Ortswaltnng der
DAF . zu melden, die bei der Beschaffung von
Saatgut , Pflanzgut und Dünger
hilft . Auch denen, die Gartenland neu m Be¬
wirtschaftung nehmen wollen , ist die DAF.
behilflich, die hierin mit dem ReichsleiitnngS-
ausschuß für Gemüse und Obstbau zusammen¬
arbeitet . Sie hilft auch bei der Vermitt¬
lung von Brachland,  wobei anger den
Aufwendungen für die Bestellung keinerlei
Kosten entstehen.

Kein Acker darf unbestellt bleiben!
Der Appell des Führers am Jahrestag der

Machtübernahme an die Heimat zur LeistungS-
steiaeruna wird auch beim Landvolk nicht

ungehört Verhallen. Wie die Arbeiter und
Arbeiterinnen in den Rüstungsbetrieben in
nnermüdlichein Einsatz für die Soldaten die
notwendigen Waffen und Munition schauen
so werden der Bauer , der Landwirt und die
Landsrauen wieder wie bisher alle Kräfte au-
spaunen , um trotz aller kriegsbedingtcn
Schwierigkeiten in intensiver Arbeit die Er¬
nährung für Front und Heimat auch in "ie-
scm Jahre zu sichern. Dabei soll die vorbild¬
liche kameradschaftliche Zusammenarbeit aller
Waffengattungen au der Front für uns in
der Heimat richtungweisend sein. Rücken wir
deshalb in den Dorsgemeinschaften noch enger
als bisher zusammen ! Bekennen wir uns ourch
die Nachbarschaftshilfe  durch den
gemeinsamen Einsatz von Maschine». Schlev-
pcrn und Gespannen zum Sozialismus der
Tat . Dabei muß cs uns Ehrenpflicht sein, be¬
sonders die Frauen der Frontkame-
raden  tatkräftig zu unterstützen . Auch in
diesem Jahr darf kein Acker unbestellt bleiveu.

In den Städten und Gemeinden gibt es
viele Volksgenossen, besonders Frauen und
Mädchen,  die mit den landwirtschaftlichen
Arbeiten vertraut sind. Auch sie werden dem
Landvolk in den Zeiten der Arbeitsspannung
:n denen jede landwirtschaftlich vorgebildcte
Kraft dringend gebraucht wird , im Kriege ihre
tätige Mithilfe nicht verjagen.

In die Wehrmacht werden laufend Kriegs¬
freiwillige und längerdienende Freiwillige,
die sich für eine zwölfjährige Dienstzeit ver¬
pflichten wollen , eingestellt. Es können sich
melden : t Kriegsfreiwillige  vom
vollendeten 17. Lebensjahr beim Heer für
Infanterie (Iuf .-Rgt . mot. und Gebirgsjäger-
Ngt .. Schiitzen-Rgt .. Kradschützenbatl.), Nach-
richteucruppe (nur für Funkdienst ), bei der
Kriegsmarine für Küstendienst <See und
Land ) und bei der Luftwaffe : für Flieger¬
truppe ials Flugzeugführer , Bombenschütze.
Bordschütze. Fallschirmschütze), Luftuachrich-
tcntruppe (als Bordfunker . Fliegerschütze),
Köchstalter 28 Jahre ; 2. Lä n g e r d l e n c n d e
Freiwillige  vom 17. bis 25. Lebensjahr
für alle WehrmaÄtsteile und alle ' Wafsen-
aatnugen Meldung hat in jedem Fall bei
dem für den Aufenthaltsort des Freiwilligen
zuständigen Wehrbezirkskommando zu erfol¬
gen . Weitere Auskünfte erteilt jedes Wehr¬
bezirkskommando und Wehrmeldeamt . Ein-
stcliung in die Wehrmacht erfolgt jeweils
nach Durchführung der Annahme als Frei¬
williger.

Verstärkte Ski -Ausbildung in der HA
Die Neichsjugendführung hat im Einver¬

nehmen mit dem Oberkommando des Heeres
eine verstärkte Ski -Ausbildung im Rahmen
der Wehrertüchtignng der Hitler -Jugend für
die Gebirgsgebiete augeordnet . Nunmehr
wurde diese Anordnung auch auf die Flach¬
land - Gebiete  ausgedehnt . Der Befehl des
Lieichsjugendführers bringt zum Ausdruck,
daß jeder Samstag - und Sonntagdienst der
Hitler -Jugend , solange es die Schneelage ge¬
stattet . vornehmlich zur Erlernung des Ski¬
laufes anzusetzen ist. In dem Befehl ist dar¬
auf hingewiesen. daß das deutsche Volk dem
Ruf des Führers gefolgt ist und den Solda¬
ten ' rin der Ostfront seine Ski zur Verfügung
gestellt hat . Die Hitler -Jugend war mit Aus¬
nahme der Mädel von der Ablieferung aus¬
genommen da die Pflege des Skilaufes einen
Teil ihrer Wehrertüchtigung  dar¬
stellt. Von den verantwortlichen Stellen tmrd
angcstrebt . daß noch mehr Angehörige der
Hitler -Jugend Skilausen erlernen , als dies
bisher der Fall war.

^ Hausbrandversorgung wie bisher
Nach einer Anordnung der Neichsstelle für

Kohle gelten die für das Kohlenwirtschafts-
jahr 1941/42 erlassenen Vorschriften hinsicht¬
lich der Hausbrandversorgung auch für das
am l . April beginnende neue Kohlen¬
wirtschaftsjahr.  Es kommen in den
ersten Monaten des neuen Kohlenwirtschails-
sahres nur Teillieferungen  im Rah¬
men der Freigabegrenzen in Betracht . Ihre
Festsetzung erfolgt durch die Wirtschaftsämter

Dank der Heimat — Dank der Front
Vom Sinn der Büchersammlung für die

Wehrmacht
mp Drei Büchelsammlungen hat die NSDA)

kür die Deutsche Wehrmacht schon durchgesüip
dabei sind allem von den beiden ersten in uns
rem Gau annähernd 2400 Büchereien zusar
niengestellt worden und an die Front gerol
Dom hohen Norden bis nach Afrika, vom Kan
vis IN den Osten sind die Bücherkisten zu finde
die m Stunden der Entspannung , der Bester
lichkeit und der Freude unser » Soldaten ne,
Kraftquellen werden. Wie sehr diese Bücherspei
den, in denen der Dank der Heimat an d
Front mit zum Ausdruck kommt, ihren Sin
erfüllen , zeigt ein Schreiben , veranlaßt duv
eine Widmung , die einem gespendeten Buck
eingeschrieben war . Aus einem Kriegslazarc
schreibt ein Frontkämpfer an eine Schwäbin:

»Schon 28 Tage liege ich tief in der uncn!
uchen Sowjetunion ln einem Kriegslazarcl
und wenn man io liegen muß unter lauter Le
^ ", .̂ °sien und nie ein Buch einem die Zc

' " nd wenn man sich mit niemand-
dann sind nicht nur d

^ Indern auch die Stunde
-,/, «b U" °" dl>chkcit. Gestern nun bl

N ' boÄiŝ - - » Freude ans eine
^ a r 'n und als i<
es ausichlng, las ich folgende Widmung:

Was cs auch Großes und Unsterbliches zu e>

Dem böuerlichen Nachwuchs wird geholfen
Die störäemnZLZemeinLckatttiu äie Î nch'uZenä ZewLkrt Leitulfen

nsx. Wir brauchen auf dem Lande den bcst-
ansgebiidetcn Nachwuchs. Nur die vestaus-
gebildetcn Kräfte aus allen Nährstandsberusen
werden in Krieg und Frieden die Erzeugnngs-
schlacht siegreich schlagen können. Der deut¬
schen Landwirtschaft werden nach dem Kriege
Aufgaben gestellt werden, die nur gelöst wer¬
den können, wenn die Träger dieser Aufgaven
sehr gründlich ansgebildet sind, über beites
sachliches Können verfügen und eine inten¬
sive politische Ausrichtung erfahren haben, die
sic alle Schwierigkeiten besiegen läßt . Darum
nnsere Forderung : Jeder deutsche Junge und
jedes deutsche Mädel auf dem Lande soll im
erlernten Beruf eine umfangreiche Wei¬
terbildung  erhalten , die so weit führen
muß , wie es die Fähigkeiten und Leistungen
des Jungen oder Mädel zulassen. Unter kei¬
nen Umständen dürfen materielle Hindernisse,
ganz gleich welcher Art . den Gang dieser Wei¬
terbildung vorzeitig beenden.
Keine Sorge um die Ausbildungskosten

Hier springt die Förderungsgcmein-
schaft für die Landiugend  ein . Tank
der bcreitgehaltenen Mittel können tüchtige
Jungen und Mädel , die ihr Wollen am natio¬
nalsozialistischen Aufbau mitzuarbeiten . durch
Zugehörigkeit zur NSDAP , oder einer ihrer
Gliederungen bewiesen haben, in großzügig¬
ster Weise gefördert werden. Dies gilt vor
allem auch für die zum Arbeitsdienst und zur
Wehrmacht Einberufenen,  die ihre Aus¬
bildung nicht beenden oder fortsetzen konnten.
Der letzte Sohn eines Kleinbauern oder die
Tochter des Landarbeiters brauchen nm die
Kosten ihrer Ausbildung in landwirtschaft¬
lichen Berufen keine Sorge zu haben. Ent¬
scheidend allein sind eigene Tüchtigkeit und
Leistlingen . Die Fvrdcrungsgemeinschaft für
die Landjugend sieht ihre schönste Aufgabe
darin , den fördernngswürdmcn Innocn und
Mädeln den Weg zu ihrem Berufsziel finan¬
ziell zu ebnen.

Während des Krieges wird durch Bei¬
hilfen  gefördert der Besuch von : Landwirt-
schaftsschulen. Höheren Landwirtschaftsschulen.
Höheren Landbauschrssen. Landwirtschaftlichem
S 'ndium . Ländlichen hauswirtschaftlichcn Ans
bildungsanstalten und Hochschulen, Lehran¬
stalten des Reichsnährstandes für ländliches
Rechnungswesen , Höheren Lehranstalten für
Gartenbau (einschließlich Wein -. Obst- und
Gemüsebau ), Fachschulen für Wein-, Obst-
mid Gartenbau , Bauschulen für Wasserwirt¬
schaft und Kulturtechnik , Lehranstalten sür
Bienenzucht , Lehranstalten für Geflügelzucht.
Lehranstalten kür Schweinezucht. Forstschulen.

streben gibt : dem Mitmenschen Freude zu
machen, ist doch das Beste, was man auf der
Welt tun kann. Den 2. November 1939. Frau
Lina Schweizer.
Dann habe ich mich den ganzen Tag in das

Buch vertieft und für einen ganzen Tag alles
Leid und Elend um mich vergessen. Es ist ein
sehr gutes und spannendes Buch, und noch man¬
chen Kameraden wird es Freude und Zerstreu¬
ung bringen . In unserer aller Namen möchte
ich Ihnen , sehr geehrte Frau Schweizer, innig¬
sten Dank sagen. Vielleicht waren Sie sich beim
Spenden des Buches gar nicht bewußt, wieviel
Gutes Sie vielen schwcrvcrwundcten Soldaten
taten , als Sie dieses Buch Ihrem Schrank ent¬
nahmen . Ihr in der Heimat sollt wißen , daß
alles , was Ihr sür uns geopfert habt, hundert¬
fach seine Bestimmung erfüllte und nie ein Ge¬
schenk mehr Freude ansgclöst hat als die Bücher
an uns Soldaten.

Daß Sie , geehrte Frau Schweizer, die große
Zeit , in der wir leben, erkannt haben, sagte mir
Ihre Widmung in dem Buch, und ich und wir
alle hier draußen wissen, daß es noch viele
solcher Frauen und Mütter in Deutschland gibt,
auf die der Führer ja so stolz ist und auf die er
sich verlassen kann. Seien Sie recht herzlich ge¬
grüßt von allen meinen verwundeten Kamera¬
den und mir.

Heil Hitler!
Unterfeldwebel Offermann ."

*
Wie sehr das Buch Brücken von der Heimat

zur Front schlagen und Einsamkeit und Schmer¬
zen vergessen machen kann, wir spüren es aus
dem schlichten Soldatenschreiben heraus . Hier
spricht die Stimme der Front , des Unbekann¬
ten. An uns liegt es, sich dieser Männer würdig
zu erweisen.

Hujve >cy>agtcyrfmm 'eocn, Lehranstalten ttir
Molkerciwesen. Vieh- und Melkcrschnlen und
weiteren Fachschulen, Gehilfen - und Mcister-
inrsen.
Wer erhält die Beihilfe?

Die Fördernngsbestimmnngeit verlangen
grundsätzlich die aktive Zugehörigkeit zur
NSDAP , oder einer ihrer Gliederungen.
Eine Bescheinigung  der NSDAP , hzw.
deren Gliederung über Mitgliedschaft und
Betätigung muß dem Antrag beigesügt wer¬
den. Außerdem ist die beglaubigte Abschrift
des Lehrlingsprüfungszengnis-
s es  sowie ein Kostenanschlag der zu besuchen¬
den Fachschule mitzuichicken. Sämtliche abge¬
legten Prüfungen und Zeugnisse müssen min¬
destens das Gesamtergebnis „gut " auiwe .sen.
Dem handgeschriebenen Lebenslauf  ist die
Erklärung beizufügen. daß der Bewerber aus
einer erbgesniiden Familie stammt. Auf dem
Antrag ist weiter die Begutachtung  des
Antragstellers und seiner Familienverhnltnisie
durch den Kreisjugendwart sowie den Kreis-
bauernsührcr oder Wirtschaftsberater und die
Lnndcsbauern 'chast zu vermerken.

Antragsformulare  sind erhältlich bet
dem Kreisbauernfübrcr . der Lniidesbnncrn-
schaft oder unmittelbar bei der Förderungs-
aemeintchaft kür die Landjugend e. V.. Ber¬
lin SW . 1t. Dessaucr Straße 26.

Gauleiter Murr sprach
zu Neichsarbeitsdienstführerinuen in Stuttgart

Stuttgart . 160  Rcichsarbeitsdienstjührerin-
ne» aus dem Bezirk Xtl (Württemberg ) weil¬
ten in Stuttgart , um sich das Rüstzeug sür die
kommende Arbeit zu holen. Den Höhepunkt
der Tagung bildete am Samstag eine Ansprache
des Gauleiters Reichsstatthalter Murr  an
die Fuhrerinnen über die politischen Auf¬
gaben des Rcichsarbeitsdienstes für die weib¬
liche Jugend.

rrner ge,er,iunoe  am Sonnml
klang die Tagung aus . Der Feierstunde wohn
ten zahlreiche Ehrengäste ans Partei . Wehr
niacht. Staat und der Behörden sowie ein
»rohere Anzahl Verwundeter bei. Im Mit
Munktder  Feier stand die Ansprache de
Bezirksfuhrerin . Stabshauptführerin Ham
m e r. Sie gab ihrer Freude über die anerken
nenden Worte des Gnuleiters Ausdruck, di
de» Führer,nnen Ansporn sür ihre Arbei
im Dienst an der Jugend sein würden . Di
Bezirkstührerin umriß dann die verantwor
tniigsvollen Ausgaben der Reichsarbeitsdienst
sichrer,». Wir wollen sür das Leben erziehe,
und das Vermächtnis der gefalle
»e n He lden  in unseren Herzen tragen , da
mit es dort keime, wachse und Frucht bringe
Durch unablässige Arbeit , unter Zurückstcl
In»» des eigene» Ich . willen wir ihrer wür
big Win. Wir wollen helfen, daß jede Arbcits
niaid den richtigen Platz findet , damit sie iir
Lager , im Kriegshilfsdieiist und im spätere,
Leben Höchstleistungen für die Gemcinschasi
vollbringen kann. Der Führer soll sich am dü
Re>chsarbeitsdienstführerinnen verlassen körnneu.

Sprecherinnen kündeten von dem Weser
und den Zielen des RAD . sür die weiblich.

vo.
Jugend als Schule der Nation
Dienst an den deutschen Müttern und vv
Willen der Fuhrerinnen , in diesen Dien
alle ihre Kraft zu stellen. Das Lied ,.Nu
lagt die Fahnen fliegen" beendete die eir
druckvvolle Feier , die von vollendeten Da,
bietungcn eines Orchesters der Führerinneumrahmt war.

Ritterkreuzträger Mafor Banr
Stuttgart . Der Führer verlieh , wie berich-

tet das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Ma >or Baur,  Bataillonskommandeur in
einem Inf .-Rgt . Major Eugen Baur , am
21. Juli 1894 als Sohn des Kaufmanns Josef
Baur m Hechingen geboren , trat nach Erlan¬
gung des Reifezeugnisses aus der Oberreal-
kchule Ravensburg Anfang August I9l4 als
Fahnenjunker beim ehem. Inf .-Rgt . 124 ein,
in dem er im Mai 1915 Leutnant wurde . In
den Kämpfen im Westen erwarb er sich neben
anderen Auszeichnungen das EK. lt . und
I. Klasse. Ende Dezember >919 schied er ans
dem Heeresdienst ans . Nach dem Besuch des
Textiltcchnikums Reutlingen war Major
Baur bei einer Firma in Stuttgart tätig.
Im November 1934 trat er wieder in das
Heer ein und gehörte bis zum Ansbruch des
Krieges dem Inf .-Rgt . 13 an . Die Beförde¬
rung zum Major erfolgte im März 1939.

OeksvnsekwonLsepp«
Lpogski mit 8«>usebe «»»snsoKs

As«/«« ^

MM

Seeort « rin lieisrktossn lagen kt
eins gute Luppe vor rtee ttoupt-
moklret » willkommen . Lu Spo-
getti sckmsek »rtle pikante knoee-
Ockssnsrkwonroe »- Suppe ganr
ousgersickne ».
vis Ludeesllung alter Knoee -Lup-
psn ist «tsnkboe einkock . LI»
wsrrtsn nur mit Wossse gekorkt
— ölte onrlsrsn Luvotsn « ntkLI»

> bereits «ter Knorr -Luppe nwürtst.
Spogstti sekmsctrsn ourk okn»
klslsrk ortsr sonstig « kelgodsn
sekr lecker , wenn es nur « in»
gute Loks «toru gibt . Kber wie
okne kett unrt okns kteisek eins
sekmoekkotte , ergiebige Loks
bereiten ? Werken Li« rick cko»
tolgsnrts ksrept:

vsn Sokvnwürtsltein
rerrtrücken , giattrükren , mit
scbwork >/« tckter tVosssr »>/2 l.or-
bserbtott , einer Prise Lucker»
stwoskssig —je norkSckiirts —un¬
ter Umrükren 3 Minuten korken,
vonn 2 kklötksi kuttsrmilck ortsr
gequirlte Louermitrk «taruntsr-

Li« können er immol- vs «>ven6sn — c»vck wenn 5iv
ksuts m<U kvinen Knorr->Vö^ el bekommen Koben.

Deutsches Kreuz sür tapferen Leutnant
. USA. Stuttgart . Der Leutnant Roos.  Kom-

panieführer in einem württembergischen mo¬
torisierten Infanterie -Regiment , wurde für
mehrfache hervorragende Tapferkeit bei den
Kämpfen an der Ostfront mit dem Deutschen
Kreuz in Gold ausgezeichnet. Der tapfere
Offizier , der sich bereits im Westfeldzug aus¬
gezeichnet hatte , vollbrachte im Feldzug gegen
die Sowjetunion fünf weitere besondere Tnv-
ferkeitstaten .. Bei einem Angriff seines Ba¬
taillons griff er aus eigenem Entschluß unter
geschickter Umgehung des Feindes ein bol¬
schewistisches Bataillon  an . trieb es
von beherrschenden Höhen herunter und ver-
niöhtete  es fast vollständig . Unter anderem
zeichnete er sich auch noch besonders bei der
Eroberung eines wichtigen EisenbahnknotciE
Punktes aus . An der Spitze seiner Kompanie
stürmte der Leutnant gegen die Bolschewisten
vor und vernichtete sie trotz der starken, von
Panzerwagen unterstützten Abwehr . Als erster
seines Regiments betrat er bei den Kämpfen
um den Dnjcpr das feindliche User. Den An¬
gehörigen seiner Kompanie stets ein Vorbild
an Tapferkeit , zeichnete sich der junge Offizier
auch in anderen Fällen wiederholt ans.

Wochendienstplan der HI.
Hitlerjugend Gefolgschaft 1/401 . Infolge

kricgsbHingtcr Verhältnisse muß der D .cnst in
der nächsten Zeit sür jede Schar getrennt über
die Wochentage durchgeführt werden.

Dienstag:  Antreten der Schar 1 an der
Alten Post . — Mittwoch:  Antreten der Schar
2 an der Alten Post Antreten der Ŝchar Han¬
delsschule an der Neuen Brücke, Antreten der
Schar Alzenberg am Rathaus (Alzenberg).
— Fi ei tag:  Anireten der Schar 3 an der
Alten Post jeweils um 20 Uhr in tadelloser
Winterdienstuniform — Donnerstag:  Tur-
nen .̂ — Ab heute sind sämtliche Beurlaubungen
ungültig (siehe Anschlag).

Deutsches Jungvolk Fähnlein 1 und 2/401.
Montag:  17 .30 Uhr Antreten der Inngzüge
3 und 4 am Heim (Zivil ). Antreten des Führcr-
zugs nm 19 Uhr auf dem Marktplatz . — Diens¬
tag:  19 Uhr Uebnng für Trommler und Fan¬
farenzug. — Mittwoch:  Der gesamte Stand¬
ort tritt nm 15 Uhr auf dem Brühl an . Einige
Ig . bringen Sportkleidung mit . (2 . Anschlag).-—
Donnerstag:  Ucbung für die Pfeifer (An¬
fänger) nm 18.30 Uhr . — Freitag:  19 Ubr
Uebnng für die Pfeifer.

*
IM .-Grnppe 1/401 . Dienstag:  Sämt¬

liche IM . der Gerätcmaunschaft sind pünktlich'
um 18 Uhr mit Training in der Turnhalle . —
Mittwoch:  FA .-Schar tritt um 16 Uhr,
Schar 1 nm 15.30 Uhr , Schar 2 nm 14.30 Uhr,
Schar 4 um 17.30 Uhr am Salzkasten an ! FA.-
Schar bringt Stroh mit ! Führerinnendienst
sämtlicher IM .-F . nm 18 Uhr im Salzkasten . —
Donnerstag:  Turnen für JM .-Fübrerin-
neu um 17 Uhr in der Turnhalle!



AttM »reAio §rttecwettee ^ LAtoricr/

.Das ist dem Rutschen auch neck -Mu¬
lla uen " . sagte Tilo.

„Er betrog mjch mit einer anderen !"
„Da baben wir -; ! Ich habe doch gleich

gesagt , das ; der Kerl rnntergekommen ist.
Und ich wette , es war die Nlatzan/veHerin
aus dem Kino , mit der er dich betrog . Denn
mit der babe ich ihn mal aus dem Rummel¬
platz gesehen . sie fuhren Luftschaukel , die
zwei . Und wenn einer mit ' nein Mädchen
Luft ' chaukel Mit . da kann man sich schon
ungefähr ein Bild machen , was gespielt
wird . Stimmt 's ? "

Riktoria batte das Taschentuch vor das
Gesicht gepreßt . Ihr sck>!ii >i : - wurde
fortwährend von stoßweisen Erschiitterun-
gen durchbebt . Tante Klementine guckte
w >>: eine Kuh . wenn 'o donnert . Der Pro¬
fessor schien mit Kiefer M - U -->» f" r allemal
fertig ?u sein . Gmu und .rissia wie ein ur-
a ' tes Gemäuer sab er a " s . Direktor Lose
bingegen bl ' ckte erbost . Dieser junae Herr
dr >>iar nabe dran , dem ..Auftr -ti » seiner
Rechter den Todesstoß zu geben . Wenn das
so weiterging . mußte er als ..Arzt " ein-
sch-eiten.

Lu.crczia , die sich nicht werfen lassen
wellte , nahm erneut das Wort.

erzog !" rief sie mit ihrer dunklen
Altuimme.

..Was denn , mein Mädchen ? " fragte Tilo
freundschaftlichst

„Ich aber rächte mich an Doista wegen
leiner Untreue " , fuhr Lucrezia fort , indem
Ne " ^ wer atmete.
^Was du nicht sagst ! Hast du ihm den
schirm über den Pinsel gehauen ? Ver¬
dient bätte er es ."

..Ich " , keuchte Lucrezia leidenschaftlich,
„ich — gab ibm Gift ."

«Du — du !" sagte Tilo , als sei er er¬
schrocken. „ So was will aber die Polizei
nicht . Hast du ihm Petroleum eingesMt?
Ich habe nämlich mal gebärt , daß betro¬
gene Mädchen ihre schändlichen Liebhaber
mit >olch Zeug um die Ecke bringen ."

„Spottet nicht , Herr Herzog , ich gab ihm
Schierling in den Becher . Ha , Ihr hättet
ihn sehen sollen in seiner lebten Stunde!
Er ?gg vor mir und krümmte sich!"

„Er krümmte sich? Wie 'neu Regen¬
wurm etwa ? " forschte Tilo interessiert.

Lucrezia gab es auf , Sie sprang von
ihrem Stubl hoch und schrie gebend : „ Und
Ihr , Herr Herzog , werdet der Nächste feig,
der sich mit tödlichem Eist im Magen vor
meiner schönen Gestalt in Zuckungen wälzt!
Laßl bereits schon heute Euer Grab rich¬
ten !"

„Bitte " , sagte Tilo mit einer vornehmen
Handbeweanng , „ Ich bin in einer Feuerbe-
itattuv -' skasse eingekaust . Mit Grab wird ' s
also Eisig !"

^ kiu lustiger Roman von lMmie» Peter Stolz,

Lucrezia Bvrdia stürzte aus L. m,Zimmer.
Krachend fiel die Tür hinter ihr ins Sch oß.

„Grauenhaft !" stöhnte Tante Klemen¬
tine . „Entsetzlich ! Furchtbar !" Sie brach
zogen Tilo los : „ Warum auch mußten Sic
sie Kranke reizen ! Nun wird sie uns alle
baljrn in ihrem lttzalm und wonMiich un >e>
Leben bedrohen . Ich fürchte mich !"

„O fürchtet euch nicht " , sagte Tilo sal¬
bungsvoll , „ denn noch bin ich sa bei euch.
Ich habe nämlich eine fabelhafte Metbode
erfunden , nach der man Verrückte schnell¬
stens und schmerzlos kuriert . Man m" ß
sich über sie luftig machen , dann werden sie
sich am ehesten ibrer Wahnvorstellungen be¬
wußt . Das ist einfach , kostet nichts

„Hört ihr " , unterbrach Heinrich der Achte,
„wie die Themse rauscht ? " Sein Gesicht
nahm einen düster -lausch ^Rden Ausdr " ck an.
„And hört ihr jetzt die N " der >chläae ? Ha.
Anna Bolenn ist es . die da kommt . Nicht
länger hält ' s mich bier beim festlichen Um-
trunk . Wohlan . Jbr Ritter , Euer König
wird nichts unversucht kaffen , sein Weib bei
der Untreue zu ertappen . Ich muß hinaus !"

^ Und Heinrich der Achte war mit einige -'
Sprüngen ans dem Zimmer.
, Kvum , daß sich die T '"r hinter ihm ge¬
schlossen hatte , fuhr dis Frau Direktor wie
von einer Tarantel gestochen vom Stuhl in
die Liöbe.

sie schwang die Faust gegen die erblei¬
chende Klementine und schrie : „ Nach hast
du ihn nicht für immer , meinen Ottokar,
Schlange ! Ich werde dich ablauern , und
dann sollst du am eigenen Leibe erfahren,
wessen eine liebende Frau fähig ist . Ehebre¬
cherin , drei -, nein viermal verfluchte !"

Die „eifersüchtige Ehegattin " kouckte aus
den Teppich , worauf auch ihr Abgang er¬
folgte.

Tilo blickte in die Runde und fragte hei¬
ter : „ Noch mehr Verrückte hier ? Nein?
Na , da sind wir endlich allein unter uns
Schwestern ."

..Wasser !" röchelte Klementine.
^Der Professor sprang auf , griff nach dem
syphon , und ehe er noch selber richtig

w ..^ j, - ,. . —,e .. auch e. e»
mentine ihren Strahl weg . Direkt ins Ge.
sicht. Sie sprudelte und prustete , und die
Anzeichen der Obnmacht . die sie so drama¬
tisch bekanntgegeben hatte , waren im Nu
wie wegaeblasrn.

..Aber so paffen Sie doch auf , Professor !"
schimpfte sie.

(Fortsetzung folgt .)

teu Bauernhof in Ganüersheiin (Brauu-
schweia) beschäftigt war , hatte Wäsche, Geld
und Lebensmittel gestohlen und war trotz
mehrfacher Verwarnung im He » rauchend
überrascht worden.

Kachelofen explodiert — zwei Tote
In einem Waldwärterhäuschen im Kreise

Bunzlau (Schlesien ) explodierte nachts ein
Kachelofen , wahrscheinlich infolge plötzlicher
Entzündung von Brandgasen . Die in der
Nähe des Ofens schlafenden beiden Söhne
von sieben und acht Jahren kamen durch die
Explosion ums Leben.

Sechs Frauenmorde ln London
Die Londoner  Oeffentlichkeit wird durch

sechs Frauenmorde ' davon vier allein in der
letzten Woche, stark beunruhigt . Die Polizei
arbeitet fieberhaft an der Aufklärung der
Verbrechen . Wenn man auch noch reinen
direkten Beweis hat , daß es sich bei allen
Morden um denselben Täter handelt , so deu¬
ten doch viele Indizien darauf hin . Eine
ganze Schar von Scotland -Uard -Detektiven
ist einem 25jährigen Mann auf der Spur.
Man erwartet noch die Aussagen des medi¬
zinischen Sachverständigen , der die Oeffnung
der Leichen der Ermordeten leitet.

Gasexplosion ln sapanlschem Bergwerk
Auf der Insel Hokkaido  ereignete sich in

einem Kohlenbergwerk eine Gasexplosion , bei
der zahlreiche Menschen ums Leben kamen.
Bisher konnten neun Tote geborgen werden.
Weitere 37 Bergleute gelten als verloren.

^aelirielitea aus aller Welt
Berdunkelungsverbrecher erschossen

Wie der Reichsführer ss und Chef der deut¬
schen Polizei mitteilt , wurden die Verduuke-
lungsverbrccher Karl Panknin , Alfred Weh¬
rend , Walter Bohle , Fritz Weber , Johannes
Radloss , Paul Gomolinski , Herbert Körting,
Ernst Hartmann , Max Jarosch , Hermann
Klein und Friedrich Zschak erschossen.

Kleiderkartendieb zum Tode verurteilt
Das Sondergericht Wien  verurteilte den

44jährigcn Johann Walter wegen Verbrechens
gegen tz 4 der Kriegswirtschaftsverordnung
im Zusammenhang mit anderen Vergehen
und Verbrechen als Volksschädling zum Tode.
Walter , der in einer Wiener Kartenverrcch-
nungsstelle als Hilfskraft tätig war , hat in
vier Monaten nicht weniger als 600 000 Klei-
derkarienpunkte meist zur Mittagszeit aus
dem Amte geschafft und seinen Hehlern über¬
geben . Einer der Hehler , der 37jährige Anton
Resch, zahlte für 400 000 Kleiderkartenpunkte
insgesamt 1000 Mark ; er erhielt 15 Jahre , der
36jährige Franz Zinniel 12 Jahre und drei
chinesische Händler , die mit den Punkten Han¬
del trieben und in Berlin und Leipzig das
Stück zu je 12  Pfennig verkauft haben , sechs,
drei bzw . eineinhalb Jahre Zuchthaus

2 ' /» Fahre Zuchthaus sür Rauchen im Heu
Wegen wiederholten Rauchens im Heu und

Diebstahls wurde eine polnische Landarbeite¬
rin vom Sondergericht zu zweieinhalb Jahren
Zuchthaus verurteilt . Die Polin , die zusam¬
men mit einem anderen polnischen Arbeiter
auf einem von der Bäuerin allein verwalte-

kür all«

Stenererklärungsfrist sür Gewrrbetrelbenü«
bis 31. Mürz verlängert

Um
zu

wrgpmig auszufüllen . Hat dev
Neichsminister der Finanzen die Frist zu»
Abgabe der Eiiikommcnsteuererklärung nn»
der Gewerbesteucrerklärliiig des Gewerbe?
treibenden  und die Frist zur Abaalie de»
Korp er sch afts stcuererkläruna und der Ge?
»/rbesteuererklarnng der Körperschaften aÄ
(Allsuu As - um 31 Marz verlängert . DiesÄ
^ '^ crlaiigerung gilt auch für die Abgabe!

über den Gewinn ans Ge -j
^ .„ ebelrieb für Einzelgewerbetreibende " und!

^Abgabe der ..Erklärung zur einhcit -!
lichen Feststellung des , Gewinns ans Gewerbe,
s° .^ für Per,

Oer Grundpreis sür Schlachtschweine erhöht
Mit Genehmigung des Reichscrnährnngs-

und des Reichskommissars sür
die Preisbildung hat die Hauptvereinigung
dcr deutschen Viehwirtschaff mit Wir ? ,lüg
vom 9. Februar eme Erhöhung der Grunds
preiie s "? Schlachtschweine von 3 bis 5 Mar5
,e 50 Kilogramm angeordnet . Zwecks Futter - !
ersparnis mussen die m i ttel sch were n!
Schlachtschweine  von SO bis N9 .5 Kilo - '
gramm (Klaffe c) bevorzugt werben : für sie!
betragt die Gruitdpreiserhohung 5 Mark jej
50 Kilogramm . Die Preiserhöhung wird aus
Neichsmitteln , die der Ncichsm .nister der
Emanzen hierfür bereitgestellt hat , finanziert , i
so daß eine Erhöhung der Klein » er - i
kaufspreise  für Schweinefleisch auch jetztnicht erwlgt . ,

Erzeugers,üchstpreise für Rüben . Zur Abgel - )
turrg von Schwund und Verderb sowie der^
Lagerkosten darf der Erzeuger von Runkel -i
ruhen und Kohlrüben auf die festgesetzten!
Höchstpreise in Württemberg u n d'
.6 o benzollern  folgende Lagerkosten «!

SMttoartcr SiMaSivkebvr:::« für sie Woche vom-
9. bis 14. Februar. OLlen a, 48.S' bis 45,8. bi 40,bis 41,5, c> M bis 38,5, b» —: Bullen a» 41.5 bi« !
'43,5, b> 37,5 bis 80,5. ei 82. d) —: Kühe al 49.2 i
bis 43,5, b> 38 bis 82,5. c> 25 bis 83,5, L> 1« bisj
24: Färsen a) 41.5 bis 44.5, bl 37,5 bis 40.5. ei 82s
bis 85. t>) —: Kälber a> 59. bl 53 bis 59. cl 41 bis j
59, b) 89 bis 4V: Lämmer und Hammel al 48:
Schafe al 43; Schweine al 80,5, b ll 89,5, b2l 59,5,
cl 57,5, d) 54,5, el 52,5, fl 52,5. Marktverkauf: alles
zuacteilt.

Slnttaartcr GrokSaubelsvrelsc für Fleisch für die
Woche vom 9. bis 14. Februar. Ochsenflcisch 1l 89:
Bulleufleisch 1) 77: KulislcischI> 74 bis 77, 2) 85,'
3> 5U>- Färfenflcisch 1) 78 bis 89; Kalbfleisch olme
Fell 1) 95 bis 97: Kalbfleisch im Fell 1» 92 bis 94; ,
Hammelfleisch1) 93: Schweinefleisch1) 78, Markt¬
verlauf: in allen Gattungen langsam.

Schweinevrclse. Balingen:  Milchschweine 28
bis 81 Mark. — Crailsheim:  Milchschweine 29
bis 81, Läufer 49 bis 85 Mark. — Jls Hofen:
Milchschweine 29 bis 89 Mark. — Künzclsau:
Milchschweine29 bis 27,59 Mark. — Oeürin-
gen:  Milchschweine 29 bis 39 Mark. — Ulm:
Milchschweine 22 bis 25 Mark je S tick.

_Von 19.44 bis 7.58 Uhr
5,8 . 1-IV-I»S iVurlN -mInr -; vmt,u . u llusa-
a - r.  MuUx - rl . Urinlrt . I,»lr . IL. um ! >>r >kr-

" ^ >><- « 1«. , '»>» . V?r1>m: VV». kt
t- wbll . vruoli ! L . c>° i- oi.i»a - r », !.« » uotalru , ia-r -.j c'oiv.

2. 2c. 1-rvisIislvü füllig.

Amtliche öekanntmachungea
Schulgefechtsschietzen

Am 18., IS ., 20 . und 21 . Februar 1942 findet je von 8 bis
12 Uhr und 13— 18 Uhr auf dem Gelände bei Haiterbach (zwi¬
schen Haiterbach , Türrenhardt , Ober - und Untcrtalhcim ) ein
Scharfschießen statt . Die im Bereich des Scharfschießens gelege¬
nen Straßen und Wege werden jeweils ZL Stunde vo« Beginn
des Schießens gesperrt . Tie Bevölkerung wird aufgefordert , den
Anweisungen der Sperrposten Folge zu leisten.

Calw , den 9 . Febr . 1942.
Ter Landrat.

Bekanntmachung
Die

Memliie NacheichW der MeßgerSle
wird am Montag , den 23 . Februar 1942 , im Eichamt Calw,
Zwinger Nr . 8, slatlfinden.

Nacheichpflichtig sind alle Meßgeräte (Waagen , Gewichte,
Maßstäbe , Flüssigkeitsmaße usw ., mit denen beim Verkauf oder
Einkauf gemessen oder gewogen wird oder die zu diesem Zweck
bereitgehaltcn werden oder mit denen der Preis für eine Arbeit,
der Arbeitslohn oder eine sonstige Leistung (Gebühr , Fracht , Ab¬
gabe nsw .) bestimmt wird und die das Jahreszeichcn 1940 oder
ein früheres Jahreszeichen tragen.

Nacheichpflichtig sind auch die Meßgeräte der Bauern und
Landwirte sowie der Personen , die in der Landwirtschaft oder
im Gartenbau oder in einem Zweig davon über den eigenen Be¬
darf hinaus erzeugen und die regelmäßig den Uberschuß verkaufen.

Tie Meßgeräte sind gut gereinigt zur Nacheichung vorzu - s
' legen . Meßgeräte , die am Aufstellungsort nachgeeicht werden

müssen , z. B . festgemachte Waagen , Neigungswaagen , schwere
Brückenwaagen , Ölmeßapparate nsw . sind dem Eichbeamten
rechtzeitig anzumeldcn.

Das Eichamt wird die Meßgerätebesitzer , soweit sie ihm be¬
kannt sind , einzeln über den Zeitpunkt benachrichtigen , zu dem
sie ihre Meßgeräte vorlegen können.

Betriebe , die vorübergehend geschloffen sind , sowie Betriebe,
die angeblich keine Meßgeräte besitzen , haben dies zur angegebe¬
nen Zeit unter Vorlage der Karte dem Eichamt anzuzeigen.

Die Eichgebühren sind mit der Abfertigung der Gegenstände
fällia und sogleich zu bezahlen.

Wer bei der späteren polizeilichen Nachschau im Besitz von
nicht rechtzeitig nachgeeichten Meßgeräten angetrosicn wird , hat

Bestrafung durch den Landrat zu erwarten . Außerdem sind bei
einer nachträglichen Nacheichung höhere Gebühren zu entrichten

Calw , den 14 . Februar 1942.
Der Bürgermeister:

G ö h n e r.

BefchLlplatte Weil der Stadt
Auf der hiesigen Platte decken vom 18 . Februar bis 6 . Juni

ds . Js . die Landbeschäler
Edwin , bräun»v. Edelmlrt M . v. Einhard und
Somnus , braun, v. Sorammo M. v. Christoffel.

Der Platte ist Gcstütswart Wahl  zugeteilt.
Das vor dem ersten Decken der Stute zu entrichtende Be¬

schäl- und Fohlengeld beträgt für das Decken durch Hengste des
warmblütigen Schlags RM . 15 .— .

Eine Rückerstattung des Fohlengelds findet nicht statt . Für
die Besitzer der in das Stutbuch oder das Vorregister des Ver¬
bands der Württ . Warmblutzüchter eingetragenen Stuten wird
das Beschälgeld um RM . 7.— ermäßigt , wenn sie durch eine
Bescheinigung der Geschäftsstelle des Verbands Nachweisen , daß
die Stute für 1942 in das Stutbuch oder das Vorregister ein¬
getragen ist und wenn die Stute den vorgeschriebenen Brand
des Verbands trägt.

Gebühr für den Beschälschein 60 Rpf.
Probiert wird : Im Februar und März morgens 7 Uhr,

im April , Mai und Juni morgens 6 Uhr,
in allen 5 Monaten je mittags 11 Uhr und
abends 5 Uhr.

Weilderstadt , den 14 . Februar 1942.
Der Befchälaufseher:

Grüner.

Vermalt '!llllirermlleli
erküken Ikce

Lcliünkeit

Württ . Forstämter Calmbach,
EnzkIösterle .tzojstett .Mei ern,
WildbaS ; Gemeinden Calm¬

bach und HSsen a . Enz

Berws iw » SirAn-

Wttl - olzslSiiiineii
Der auf 18 . d . Mt «, an¬

beraumte Berkaus von Iorchen-
werlholzitämmen wird bis auf
weileres verschoben. Der Derkauss-
tag wird bekannigegeden , sobald
die Stämme jchneesrei sind.

Putzfrau
auf einige Stunden täglich
sür schart gesucht

Krelspflege Calw

Calw , 15. Februar 1942

Todesanzeige
Nach langem , mit großer Geduld ertrage¬

nem Leiden durste heule unsere liebe, treu¬
sorgende Mutier und Großmutter

Frau Mina Kleinbub
Lberamt « straßenmeister » »Witwe

zur ewigen Ruhe ringehen.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Karl Kleinbub , Stuttgart
Familie Dito Wucherer , Vaihingen / F.

Fanny Kteinbub , Laiw.
Beerdigung Dienstag , 17. Februar 1942,

nachmittags 3 Uhr.

Althengstett . 13. Februar 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Heldentod ucher̂ un-
vergeßlichenSohnes u. Bruders Otto Wetg
von allen Seiten ersahren dursten, de,anders
iür die lrostreichen Worte des >)crrn Pjarrer
Heid, sowie sür die Sängerrhrliug durch den
Liedciurai'z sage» wir auf diesem Wege un-,
seren herzlichen Dunk.

In tiesem Leid:
Die trauernden Hinterbliebenen.

bellen bei

klieums , 6ickt , Isckiss,
Olieäer - linä 6elenk-
gckmerrenI HexensKinö,
Oripps nnri LrkLItunFS-
krsnkkelten , werven-
unct Xopksckmerrea.
öesc l̂ten 8!s Inksll ? rsis 6er
kecbun » ! 20 isbletien nur 79 Nks-I !
llrbSItl , ln eilen ^ poikeken Ssrickten i
»ucd Sie uns über lkre llrtskrunesn I
IrtnersI 6n >btt „ blüncken 1 27/185

Eine zum 4. mal 26 Wochen'
trächtige

Nlitz- M 3W «H
verkauft

<S. Srotz , Gechinge«
Gartenstr . Nr . 403

Suche eine junge fehlerfreie

DK- md SchasW
trächtig oder neumelklg . oder hoch¬
trächtige Kalbin . sowie ein Ein»
stellrinb , nicht unter 7 Ztr „ z«
Kausen.

Angebote unter E S . 89 an dle^
Geschästsstelle der „Schwarzwald.
Macht ".

Verkaufe ein 10 Monate alle»

Zuchlrind
Iah . Srotzmann . Althengstett
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